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XXIll. Homg

Nach der D- Drepsaltigkeit-
Dle ein und sechWste Predig

In welcher ctklätt wird / wie Gott ohn einige ansehung der
Personen den Gerechten die Gnad / den Sünderen die Straff
ertheile.

7 « L K4 ^V.

Du stehest die Person der Menschen nicht an.

.Aß einer in ein wohlgesialtcs Weibsbild kintemliebt wer,
>dcn / gezogen von beyden Diamanten ihrer leuchtenden
>Augen / gebunden mit den Fleckten ihrer goltgeven Hw
ren / haben einige von der E'fahrnus gnugsamMmt /

wie dan auch die eitcle Poeten in ihren Versen hin und wieder viel w
von geschrieben ; daß aber sich jemand verliebt in einAug/undinm
Haar / was soll ich darzusaacn ? und nichts destowmiger bttemt
der himmlische Bräutigam /solches sey ihm wiederfahrcn/imHolM
lied am 4, Cap. wo er zu seiner Braut also redet: VulnelM, coi me-
um laiui me» soonsg >vulnerastj cor mcum in llno oculollim «omm,
Lc in uno crine cOÜl tu«. Du hast mein ^>ery verwundet meme
Schwester/mein Braut du hast mein Hery verwundet mc
einem deiner Augen/und mir einem Haar deines 6»<"^ ,/''
!erw5 welcher sich viel bemühet in außlegung deß Hohenlieds/MM,
dieser Orth könne dem Buchstaben nach nicht verstanden werden/M
darumb seye vonnöhtcn daß man auß der Schalen deß Buchllam s
den Kern deßgeistlichen Sinns heraußMite-- ist dem also/wie wem«
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Ein und sichyMe predig. «'.?
M bandm Paß im Grund verstehm?er wird uns auflegt von dem
W!dä,schcn i'«l2pnr.lte,dessen Wo.t ohne abnehmung oder zuthu«
mm alfolauten / nach lateinischer Dollmetfchung: i.,^^ ett >n c»bu!,
«lliiz mci ii><c<Ä!o «nmiml 5liul>LM tuuruln ^,11 eil jult„l.- s>c»c UNU5

Iiim poiicum elt6iaclcm3 le^ii. j^s ist Mgehefftet itt die Caffel
meines ^errzens die H.iebe deß allerkleinesten deiner 2^ins«
hem/ welcher gereckt ist / wie einer v<>n den Fürsten/und
Meiner auß den NsmgsnIuda / auff deinen Hals gelegr
d<» ^aupt'.oder «5wnendand deß Reichs- Das Äug welchcs
MMMMbstm Gliederen deß -Haupts / la deß gantzen Lndsist /
WM ein vornehme Person unter den Klnderen der Kirchen / sod«
ß dieBWt Gottes. Das zarte verächtlicheHaar aber ein außwerck
M,bs/bi'det uns abeineund zwarn die geringste Person inderKir«
cheüznunsagt der Brciu:igaM/ vuIncraNicormeum loror meahlun-
sz, vu!>« «K» cc>r melini in uno occ<,>!arum ruumm , si in uno cnne
Mwi, ebenso wohl hat mein Hertz in Liebe verwundet das Haa8
MMug / eben so angenehm ist mir d« kleine als der grosse / ohn«
unteOnd ertheile lch mein Liebe den Gerechten biß zu den allergermgF
D0er Glaubigen/ich erkenne es wahr zu seyn/wie die Diener Hero-
dis und Jünger der Phariscer es im heutigen Evangclio bekennen/ nun
c„im ie!plc,5s'«lc'num nominum, n«nbin>ch Willens in gegmwärB
tigec Predig solches meinen lieben Zuhörercn auch kundbahr zu ma^
chenöHetteröffcnedu ihreHcrtzcn/daß der Saamcn deines Worts
in mn guccn Grund fallen möge / eröstene ihre Augen / damit nicht
li'Mchtwan die Menschen schlaffen der Feynd kommc/ur.) sähe Vn«
lmt mitten unter den guten Weihen.

ü. Zu meinem jctzigm Vorhaben erinnere ich mich eines wunder«
Glichen Gesichts / welche ocr H. Ioannes auffder Insu! pgcmaz
O^t ;dcls Zinfchawm de- ncwen Wüsten bragtc seinen Augen nicht
Anig Verruß / siehe da wolle der menschwordene Gott seine inner«
liche Augc>. deß Geistes mit scltzamen frembden nimmer gesehenen Ge-
Dwmffcn clfrewcn / und in etwas vermachen / dsrumb erschiene er
ihinmiiem ln e nem Schl zwischen sieben güldenen Leuchteten ^puc. i.
«^onvcl/1,5 vicülc^lem canciclälira «urea.öc <n nieclio leerem can»
«I^wnim !ileur>,m timücm n!ic» NQM>!,>5 : Als ich mlck UMb^
gewendr haete/jahe ick die sieben güldene ^euckteren/und
»ltten undel den güldenen feuchteren einen der war gleich
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8l8 Amxxm. Sont^nach der H dre^faltigkeit.
dem Sohn deß Mensche«: Dieß ist aber ein ungewöhnliche Wei«
ft der grossen Henen zustchen ;was bedeuten die sieben Leuchm die
Ioülires gesehen ? die sieben Kirchen die in ^2 waren / deß Mm<<
scher, Sohn stehet mitten zwischen deKirchen/einer wilt er so nahe seyn/
als der andern, dan sein natürliche Eigenschssstist insgemein allen z»
helffen / er wilt sich nicht vergleichen den Königen / die da ihre beson¬
dere Creaturm / ihre Favoriten haben / die da auß vielen ihnen unter-
worßenen Stätten nur eine für ihre RelZentz erwählen/in welcher
sie allezeit wohnen. O Hcrz du bist dem kleinen so günstig als dem Ms.
sen/ O Jesu du wohnest so wohl in der Seelen deß Armen als in d«
Seelcn deß Reichen. Derowegcn von dir l.uc. 1. jener himmW
gesandter Gabriel geweissagt/ re^nabii in clumo ^zcob in xternum.
tkr wird herschen im Hauß Jacob ewiglich, Warumbindem
Hauß Jacob / und nicht in dem Hauß Abrahä oder Isaac? Abm»
ham hatte zween Söhn, einen von der Frawen/ den andern von der
Magd / Isaac und Ismael, Diesen hat er auß dem Hauß mstHni
jenen aber hat er gelassen; Isaac hatte zween Söhn / Esau undIai
cob / dieser hat einen ungleichen Segen von jenem empfangen; Jacob
hat zwölffSöhn/einigevon seinen Weiberen Rache! und Lia/andere
aber von den Mägden Bala und Zelpha / alle hat erste im Haußge¬
lassen / hat die Erbschafft under sie gctbeilet / alle hat er sie sterbend
gesegnet/einen jeglichen mit besonderem Segen / mein Jesu hat kein
Vnde, scheidgemacht/duhast darumd crwöhlet indemHaußIacodzu
wohnen / weil du den einen' liebest wie den anderen/den einen so gern
zum Erben deines Reichs als den anderen machest/ uon cmm rchici«
jierlanam nami'nnm.

lli. Der H. HlN2n«llU5 forschet nach / was die Vlsach seye /daß
die Soldaten / nach dem sie Christum gecreutzigct / se,n Kleyd in 4.
Theil oder Stück getheilt haben ? sagt es seye geschehen auffdoßft
den vier Theilen der Welt dimetm-carn^c« öivilcnim c«t«»«.
Niment2 in Huacuor 0211« , in nßmsscgrecur czu,c!riz>2rl!co <,il>> lci
vire, c,uic!c,n!cl cli cnr.ai. Die Scharpssrichter haben die u^
brige Aleyder in Vieril^heil zertheilet/ anzudeuten, daß den
Vier Theilen der Welt diene / alles was Christ! ist. Essernt
Vier Tbeilder Welt/ derAuffgang/Niedergang/Mittag/Mltnacht/
oder besser,4 na . ^flica, Klno^. ^mecica, in diese vier Theilscynt
außgttheilt die Klepder Christi anzudeuten / daß alles was er hat ohne
außnehmen der Personen zu gemeinem Nutzen eines jeden Mensckens

morde»
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Wldenet. Der König Ezechias bekcnte / als er einmahl Hülff von
Goit begehrte / es düncktc ihn ein junge Schwalb zu seyn Isa. am
.» ^ap"!>cl!c^MzKirlin^lil!5^^ c!3madc>, ich will ruffett wie ei«
junge Sckwalbe Wie ein junge Schwalbe zu ihrer Mutter / also
MM er zu Gott Ey so hat dan Gott vielleicht die Eigenschafft ei-'
malten Schwalben ? ja freylich/wie aber ? die Affin hat daß von Na»
tmn eigentlich / daß sie ihren erstgeborenen Jungen absonderlich lie¬
bet/und alle andere glcichsamb abschewct; immassen daß sie ihn vor
Wer liebe umbfahct / und in ihren armen tod trücket; wie dan auch
Me Eiteren einigen ihrer Kindern thun/ die sie mit ihrer urwescheio
5mer Liebe verderben und nach der Seelen todten / ihnen allen Much-
M, zulassend und gestattend; die Schwalbe thut das gcgentheil /
tm ße liebet ihre Jungen alle mit gleicher Liebe / thut dem einen so
wehlMsehungalsdem anderen / oerhalben ölpKunll« von äi^a-
m König zu Neapel in seinem Pallast viel Schwalbennester Mahlen
W/in welchen sechs Jungen von den Alten gespeiset wurden mit hin¬
zugesetztem Spruch oder Worten: concaräm regm, die iLiniZkeit
deß Reichs/ andeutend/ daß gleich wie die Schwalbe wan sie einem
m Mersten etwas speise gegeben / wan sie zum zweytenmah! wie»
ettlwbt dem zweyten zum drittenmal)! dem dritten / und also biß zum
Wen u.nd letzten die Speiß gebracht ihrpsicschen stillet/weil sie einem
gethan wie dem anderen / und sie also sämptlich befriediget;also auch
lin Kömg das Murzen der Vnderthancn stille und sie sämptlich in Ru¬
he und Einigkeit sitze/ wan er dem einem thut wie dem cmderernund
dammb nenie sich Ezechias ein junge Schwalbe / weil er Gott für ei«
malte erkante für eine Mutter / die einem Kind thut wie dem andeF
M Was hat der Engel Gabriel dem Zacharia gesagt / als er ihm ver¬
aschen die Empfängnusund Geburt Ioannis? höret i^c» am.».
I^e cimc« ^^iigiii c^uaniam exaiicüra e!i lleplecacio tu», 3c uxoitu»
M^K poliern!,! liülim. Furchte dich nichd 3acharia / dan
dem Flehen ist erhöret /und dem Weib Elisabeth wird dir
einen Sohn Febehren/achtct wohl auff das Wortlein dir/anders
ndlt er zu der Iungfrawen Maria / als er ihr verkündigt / das ewig
Wort wurde auß ihrem Blut menschliches Fleisch nehmen / und sie
würde ein Kmdleingcbehrcn/cc« concipiezm mcro.sc l,»iie5<il,um.
Siehe du wirst empfangen m deinem H.eib / und wirst einen
6dhil geb ehren/ er spricht nicht/ K pgrieztibi lilium. Du wirst
dir einen Sohn gebehren: Warumb last er das du auß ? der H.
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zza Am XXIII, Sont.'.g «ach der H.Dr^faltl'nksl't.
Kirchenlehrerc.l,r),su!c,ßui sagts/ weit Christus mcht eimmMensckett
allein/ sonder allen gebohren/ nun cnm. ve^nii!l>wli,s^lo,oo^i
p^r^ull,« enim N2tu; rli nuoi5 , sc liü»« cj2tu,el^ n^di,. Sie bat ^
den Sohn nicht ihr allein/sonder der gannen Welt aeboh-
ren / nachdem SpruchIlai 9. ein kleines Rind istu»s c^
bohren / und ein Hohn iji m:s geneben. ^

iv. Vorzeiten hat Gott dem Propheten Moysi befohlen^««! am
zs.Cap er solle das Volck Israel ermähnen zum Baw deß Tabu-
nackels oder der Hütten deß Bunds herzugeben Golt / Silber/und
andere köstliche Ding , dem seynt sie gehorsamlich nachkommen/und
wurde kein Man oder Weck gefunden / welche nicht gern hergaben
Was sie hatte«: OotuleruntmenceoromptiiLmäac^ucülevo^pliml.
ri»z Domino »ä t^cien^um opl2z tÄbernZcuIi reli>muni,.viiicummll.
lieciouz slXouc-nmlSie opferten dem perlen mit gar wohl
Zeneimem und andächtigem Herezen die E.rsilin8endas
N)er<f der Kutten d^ß zeugnus zu machen / Männer und
weider haben gegeben lc. Was ist hemacher geschehen?w/m
hat geruffcn/ Zcieieel?oc.ivuO<)Minu3 ?x nomine Lclelte! li!,um llii
5!'! »'t <^i: tribu )uä,, Der Herl hat den ^ei-!^e! denSohtt lki.
deß Sohns Hur vom Stammen JudamitNchm« berufe
fen; und über das hat er auch geruffcn Ool^b. Oolizbquoqiie^m
.-'.ckllämecn clc tlion DZN, N?l'e auch dem Ooll'b dem S«l)»l
^.cn^mccnvomZelcklecht l)2n. Hat 'hticngebottmsicsMnvon
Ollem solchem Golt/Silbcr/und köstlichen Sachen e^ncn hmlichm Ta«
bemackelbawen; ich verwundere mich darüber; das GeMcht IM
war hervorgangen auß dem Leib i.!3> eines Ehewnbs Jacobs / das
Geschlecht van aber guß Bala einer Magd /und deßwegen geriM
als das Geschlecht Iuda Warumb Gott einen Künstler den u-st!«!
nehme auß dem königlichen Geschlecht Iuda/ den anderen aber0°>i»>,
l>uß dem verächtlichenGesechlecht Oan ? wammb nicht beyde auß n»
licm oder anderen? Kzbannl ^2um5erklärcs ß)lechend. l^oi'i^um
«on lolum äe mou rc^Äli, li-ll cliam qn^e gnc'I!» <,2M5 > <i ,li m?^i'
Zerium opcrum Deieli-Huzfuis<Es lsizumercken/daßmchtal»
iem auß dem ßsniZlichett Gesihlecht/ st»nder aucl' der/wel^
cher von der MlaZd Zebohren / erwyhlet zu dem Meisten
Vhumb der N?er«F ..Lottes. i)u<2 cil«m!ßnul,l!e5 ?cjclij<! >'»r<-m
ec.^li'k cllßüs'tur. d>Inn cli enin> pecionasum »cces>lc>> N^ul. V^tl^
lm auch die unedel« Zur Wmdmkeitc» her Nirchen erwöh^
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. ff letwerdeij / dan Gore isi kein annehmer der versötten. ^a-<
' 6jottist nicht parl!2i, das himmlische Jerusalem zu bawen erwoh«
leterlebenlügeSiein/nicht allein die Reiche und grosse/ sonder auchdlt
Meulid kleinemicht allein die edele/sonder auch die unedele-

V Als derH Apostel Petrus Christum mitten zwischen Moyse unv
Mveckläret sahe/begehrte er/weil er sich schon seelig schätzte/ erlaubnus
»M drey Hütten zu bawen i.ucX9 pi^ce^roi l^onum eli no5 ti-c
Fe livl5>faciHMlizK,ctliHcal,ein3c«l3,ril?iunum,^o7li unnm.sc
ewnnm Meister es ist Zur daß wir hie seynt / s<5 wß uns
dm Hütten machen/dir eine/und Movfi eine/und t^Ua er--
«e/und der Evangelist Lucas straffet gleichsamb seine Wort sagend /
„elciei'zciuläcilceccc. Er wüste n:chc was er redet Sollermcht
Mn was er redet ^ er spricht-Her: es ist hie gut'scyn / hierzu gibt ihm
Gelegenheit der König Dasid / welcher im 7 ^.^-gesungen/ mik> aurcm
^«ec-Deabonum eli. Esist M!l Mdaßich G0tt anlMge/erM
!>iW,'fgci3Mli5^ic cri2t»!,cin»c'l!a,u!3!unam,Xtc>vli unum , 3i L>!«
unmn. Niemand wird mir abstehen/ ein grosse Andacht habe ihn hier-
iuwtgt/daß er mit solchem Baw Christum / Moyscn und El'am
MechlM/wie wird er dan seiner Red halber gestraffter habenicA ge-
M was er geredc/das Wörtlein Kic Hier das macht ihn siraftllch/
szmmm Kic rci2i2beln2cu!H.clwoltc da bey Christo bleiben/und seiner
allein gemessn/und weil Christus em gemeines Gut wäre / nicht für ei¬
nen besonder/sonder für alle insgemein/hat er nichtgewist was er redete.
Wie der H. üecnaiciuz äe Vl« !nl>r2li2 meldet.' <^>2 vis» vei m»je-
Ü2« commune bonum inirz piivalum visas cli cuntulille, 6c c^uo c>rn«
n«scu!clebe!?»nr>iplesc>Iuz frui cural,»! i6ec> Lvan^cliltzsuvalc ,ne>
Kien,qmäckc-iei.Nach dem er dieMajesiär Gottes gesehen/
schiene er hätte das gemein Gut zu emem besonderen ge^
macht/und dessen alle jolten gemessen / das rvolce er allem
haben/darumb sirzt der Evangelist hinzu/er habe nicht ge--
wist was er Fe'aZc. O mein Gott ach mein höchstes und eintzlges
Gut/du bist eintzig also mein/daß du aller bist/ nun emmielpicu per.
lonÄmKumimim, also begehre ich dich eintzig zu besitzen/ daß ich neben
dir nichts anders haben will/also will ich deiner eintzig gemessen / daß alle
andere ebenmäffig deiner geniessen/dandu bist mir nicht allein / sonder
uns allen geschencket/nut,!5 6aml nol?i5N2tU5 eximaita vilßine, uns
»st er gelben / uns ist er gebohren auß einer unberührter
IunFfrawen. Und darumd lassest« dich von allen denen leichtlich sin»
den/oie dich von Hertzen suchen.

vi. Der
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«zr AmXXM. S«nt<tZ nach der H. Dre^falchkeie.
VI. Der König ^>l"'l.^uc< ,->!^ i>utt auff dem Babolonischm

Feld ein grosses güldenes Bild lassen auffrichtcn <auff eine«. ',cmhm / auff
der an^er seychen bianne em grosser Oft» / also daß der/welcher den
schall der T.rompttte hörend nicht dcmuhtig seine Km vor dm/ Bild
biegen wolte selbiges anzubellen/ der solle ohne Verzug und Barmher,
tzigkeit in den fenmgen Ofen geworffcn werden - wie zu lesen o»n.;, dem
uneracht haben die edelste Hebräische Knaben ^n»n,2z ^2.imz,^ss«i
das Bild nicht wollen anbellen / und vielmehr erwöhlet in dm fewnW
Ofen geworffen zu werden als Gott zu erzürnen / welches auch gese¬
hen; der H cKixl'aNamuz bn'ngt ein schöne Frag aussdie Büßn, Ob
die Knaben in dem güldenen Bild sich nicht hellen können Gott den
Heneninbilden/eintlseyths der Abgötterey/anderscyths aber derGe»
fahr zu entgehen^antwort sich selbst alsbald »om.«je ;.?uel>5.nonpo.
lerar ima^a r»!i5 l)eum reprZüenl»le , quig Dru5 in 2uro nun Ilieer.
Solches Bild ksnee Gott nicht darsiellen/danG«tt leuch¬
tet nicht im Golt. Verzcyhe mir jedoch O du Schein der Gricchi»
ftl)en Wohlredenheit/wan ich dir in etwas widerspreche/ ist n,cht das
GoltunteranderenMetallendasedelsie/waiumbsollGottindemGolt
nicht ingebildet werden ? darumb/weil das Golt sich gar schwärlick sin--
den lasset/und von wenigen.Gottaber mag gar leichtlich und von allen
gefu«den werden.

vn. Es nennet sich der himmlische Bräutigam im Hohenlied /
ein Feldblume am ^ Eap ^o ^,5 camp», war'umb nennet er sick da«
selbst nicht ein Rose/ ein Lilien/ein Narcts / ein Grasiblum, ein Kchsers
Cron e die Fcldblum wird für niemand besonder auffbehaltcn / wer da
wilt/der kan sie abbrechen / wo andere Blumen zwischen den Mmn
und Zäunen der Gärten bewahret werden; Gott ist ein Feldblum / tm
er wi>t allen zuhören / er will daß alle semer Schönheit/ seines MM
seiner Gnaden sollen theilhasttig werben / höret wie tt»ßn in Person deß
Bräutigams rede/seine jetzt Zcmelte.Wort außlegend Zz« 6oz c^mpi.
qul»ll cllc2t><I>s^Q7)s2nc>li!nal)lcc>nclirocul?icul> velin i^oilumequ«'
lere, qu>2fi»l2m meexnibeoomnibu5 «c! co^nolcencium sc mvrmrn-
<jumur 5ol c2Mf»i,^uo nibil eltm»?n expolimm/IchblNeiNFelv^
blum/als wan er sagte/Mein Vraut suche mich nickt in deK
nem verborgenem Schlaffzimmer/oder Garten / danich
zeige mich öffentlich allen zu erkennen und zu finden als ein
FeWblunl/über welche nichts Zemeiners ist. »
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viil. ^malten Testament scheint dannoch Gottsepe etwas mehr

M Mnchmtt da Personen gewesen - dan er hatte allein das Geschlecht
lmM Pnestttthumb crwöhlct / die Mein döi ffttn zu Gotthineingc^
hmi'icilhciligeWohimnq; die Kinder der anderen Geschleckterdie
Mm oawr bleiben/ niemand dörffte von ihnen in das Hciliglhumb
hiMeheu. ooer er wäre unfehlbar deß Todts gewesen. Nun aber
linMmer GOttwlllter daß wiralle ohne ansehen deß Geschlechts
NdderPersonenzuihm sollen hineingehen/ daß wir ihn alle finden sol-
tz! darumb alle/ die er mit seinem rosenfarben Blut erlöset / die bat er
«chu geistlichen Pricsteren gcwenhet/zu ihm in sein heilige Wohnung
DnzugcheN/ laut deßZeUgNUsIoaNNls^pac.i.Oilcxirnoz.K I,°

ccsllat« - Er Hut uns geliebt und gewaschen von unseren
gmiden mic siinemNlut / auch har er uns gemache zu ei-
nem^eickundpriesieren. Und «p. 5. Kcclemilii nc>5 vcc, in
l,nLumcluc,exllnwi triI)u .Lclinßua.s.' populo, 6<!N2tlc>ne,ZifeciKi
nnzDcllnalii-c» r?ßnum öc s^cci-^otex, Zc rr^NüdimviI supl» tcrram -.
duWunsmir deinem Blut Gottervaussc auß allen GeF
schlechteren/und Zungen/ und völckeren/ und ^e^den/ und
hs/i ms unserem GOtt zum Reich und Zu priesteren ge^>
macht/ und rvir werden aussErden regieren. Alleseyntwir
ron Christo Jesu dem obristcn Bischost zu Pricsteren geweyhet zu ihm
inslinheilige Wohnung hineinzugehen/ ihndazufinden/undihmdas
Opfferdeß Lobs u id anderer guten Wercken ausszuopfferen. Das
wstugnugsam /mcm lieber Zuhörer; aber deiner Wissenschafft le«
blstu nicht gleichförmig / du weist daß du mit dem Blut IEsu zu ek
nem Priester qesalbec ihn zu suchen; aber diese deine Salbung verach¬
test« / das Blut deß mnesten Lämblcins trettesiu mit Füssen / weihest
dich in dem Koi hlachm der Sünden und Wollüsten / u»>tz besudelst
W Pckstttlichc Kleid der Unschuld / das dir Christus in der Wey-
he deß Tauffs angelegt / mit allerley Unfiäterey ; du willt nicht wis¬
sen/mein lieber Zuhörer/ daß du em Priester bist/ auff daß du nicht
dmchdieseWissenschafftwie ein Priester rein zu leben gmöhtiget wer«
best, hastu dte Wisscnschafft vcrworffcn/aber wehe du! GOtt wird dich
wch verwcrffen / er wird dich deines PriesterthumbS entsetzen/ er wird
d>chttschMllchileßrZcliren. Höre seine Bctröwung Oseä am4 Cap.
(i«>2 !ui^ienr>,m ren>.,liN >rcpcll2Ml<.,Nkl»cl-5<zntiofunß2lizm!kl:
dmumb daß du d:e Ertanrnus verrvorssen hast/ l« will ich

^eolLz<lK.?.c;col2ii. Nnnnn dich
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dndallchVsrn'eiffen / daßdum-rdasptiest^rl^umbnichr
Mcsivsrrvaltcn.

^X. Was für Cäremonim werden geb. üucht/wZn ein Ptitster <le^
Zl-^irt/u^dftin^PnWiliHmWülclMtmlsctztt/Moaljnß'M'a"
b.'nohrmn wird? sehr viele. Ihr Pabstllche Heiligkeit odader Nsci'o^s
sitzet aufficinembischossnchenStuhl/ zu beyden Ceychinan^re Bi¬
schöffund Prallen / iewvVribm
mit allen Priesterlichen Kleweren angethan / als sollte e> ietz,-W Llit^
Zehen/ Meß zu lesen / und der Bischoffnimmt ihn, ein Mld liüH dem
andern ad/ biß daß er ihn qücr beraubt/ a'^sdan tritt er ibm mltGcwck
auss die Brust / stöst ihn von sich hinweg/ und alsg übngibl er ihndl^
weltlichm Gerechtigkeit / die ihn durch die Hand der HmckttsbuKm
Hinguß oderzumSchwlrd/oderzumGalgm/oderzumFeirrnachBk.
s6)affenhl!t seiner Überfettung führet. Nun stehet und höret mitMff-
mcrcksanüüt was ich euch sagen will - in der Stund deß Todts da
wird der unselige Sünder erscheinen vor dem Richterstuhl Gottes/laut
der Wort deß heiligen Paull2»lüc>7,j, Omn^rwz M2n,sell2li opo««
2n:cisil)un2l dKsiül - Wir müssen alle offenbahr werden vo?
dem Rlchkerstnhl Christ, / dawirdChrizlus alsderobüsieN«
schoff sitzen in sccle N,c>)cll^i5 suir , auffdem SruhlsilNcliNa^
siär/ ^i^r!,, 13. es wird geschehen was König Davit» am 4?'
vorgesagt ^an^rcAZrl' illi'?2N!5«5 cju,<l, c^!,l'ul^!N2Ntlclli>mc,nu5N
cju5 lup?r lHcrinciH: Versammlet il^n seine heiligen/ dl'esemen
Dundüber dieGpffcr Verordenen; welches derH.^^lollo-
mu« verstehet von den Pricstcnn, dan alle werden wir erscheinm angt»
than wie die Priester rmtemer besonderen prieste» lichcn Kleidung; und
was wird der obrist? Priester thun ? zum ersten wird er den Sünder deß
Meßgewands oder derCasm berauben / welche das Joch undGG
Chri'ii bedeut.- dan wandcr P> iester dasslbig anlegt / pflegt er ch z«
betten.' I)nm!ne^ui l1:x,sl!,j!,Ium mcum s>«,vccll, L^unulmeumle-
ve.fac ur illu<^ tic pnrture vÄlcam , qliocl c^ns?^!,«!-Ni^m^^UiM.'
Her:/ derdugesaZrhasi/m?mIochlsifilß/'lmd mcmNürd
ist leicht/mache daß ich diß al 0 trage/ daiiurick deine Gnad
erwerbe. Ach du Verehrer-' achduGotlsiäscerer! wirdChnstus
sagen/ ich hab dir gegeben mein Oesätz/ bereit l?ir zugleich meine Ona^
zu ertheilen/ mcinOescitz
du aber bist gestanden ingewürtzelt in dem Haß/ hastmdeimm H^
tzen Groll und Fcindschaffternehret/ hast bößlich sagen dörffen/ich bat.
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Ein llltd sichyigsie predig. 855
^dir unmögliche Duig befohlen 7 uno dir cm unerträgliche Buroe
^uMgt/ und umb nn mchtswertige Sach hajtu diß Joch hinge«
M^n/Hast dlß Gesätz mu Füssen gelretten/nun beraube ich dick die-
ies ÄMes / und der du nicht hast wollen leben mit dem Gcs^tzder
M / lebe nun mit dem Gesätz deß Hasses under dem Joch deß

X. Nachdem er den Sünder deß Meßgewands/ deß Gcjcitzes dtt
We beraubt/wird er ihm auck abnemmen die Swhl/ durch welche die
Wcrbllchkcit bedeut wird; dan wan der Priester dlesclbige Mblhut/
Mteralso zusprechen .' K.cc!äcn'.i!ii Oc>mincllQ!2mlmmc),iÄli«tl5,
a«mne!^!.!> >>. s!!'XV3licHNonepi'!mip3!-enti8 - Glb Mir wieder/
Vher: dasRlsldder Vnsicrblichßeit/ das ichverlohrenin
der Vbertreccung unsers ersten vatters, Ja/Wird Chrljtus
hnchen/diese Stohi hatte ich dir wiedergegeben in dem Eac> ament deß
Mars/ MdemMrgöttllchstmBrod: ()u,' n'Äriclucst^uncpancm,
„vttin i°ternum, ^OÄN.s, D<r dlß Brod issör/wird leben ervig-Ä
lich^, / die du in der Bucht
wWegm/zu diesem Tisch der Unsterblichkeit gangen/ und hastde»
ToVtWostenundgcsscn/ wcildiesc^peiß nach Zlußied deß he-ligm
ÜINMI Mc»r5 cli M2!>z> vit2 l?QN!5: Den byscn ists der i^odr/ den
guten das L.cben. Nun gehe hin zu fressen oas Broö dtßSchmer-
tzcns und oeßewigm Todts an dem Tssch der Zöllen / welche» ein T'sch
deßiinsterblichen Todlsist. Nachdem er ihm genommen die Stohl/
N'üd n ihn auch deß Manipuls berauben/ welcher das wemen und
t»e Thränen bedeut; wesiwegen der Pulsier in Anlegung desselben
OllojUbttteNpslegt:̂ ercarVun, nc s'oitai'e mZn'fiuiun ^l >u! s^ clo-
lollz,' ^er: gib daß ich würdig tragen möge den NIanipul
derZähren und Schmeryens. O du lasier hantige wirrChustus
sagen/ waresiugefallenin oie Sunden / ich hätte dir ein Mittel ver¬
schaffet deincUnrclNigkeilzuwaschcnmir dem Nasser der Buß^Thrä«
nen; du aber hast allzeit zu deiner Boßhut gelachet / wie der Weise
Mann von dilsplicht pro?. ic> HUiIm^u.iii ficr l'isum ops-i-^lü-sce-
!«' '^in Nar: begehet die Lasier mir lachendem Mund.
DuHcbtcr mtt Gelt b'stochcn hast ü er einen Unschuldigenein unge«.
«ch«o Uriheilgcfehlet/undnoch darzu has Gespöt' getriebm: du mutl>
lvOqcl clikcuschcr Aes ll / hast ein einfältiges Magdlem betrogen und
ZcschuM/ und dich dessen berickmet, und noch darzu qclacht du Wu«
cherechast deines Nechstm Hauß und Gut auffgeftessen/ und dein Ge.

Nnnnn « lächter
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gehabt- d3<^" !au^crhatim^n3gcnommm/ mW mm isthrran.
kommen dik Zeit >'cß ^c«Ntti-,, gchehinzumTeuffel/ tiül/ed/chiur

da tvrrd si'sn heilen und i)^btt klapperen. ^^IKMi l^c om^
ui»? habrchcdlßallcvVärsiandcn? .^2nli.,;.

Xl. OSlm'?-.' ,.^)dc,'NlrauckdmManipulabgezogen/Mda
euck )'4ch den Gi!!tcl abgürttn/ welcher die Reinigkeit beder-tct: d»n
wan^cr Priester dmseZbigmumbbmdet/pflegt eralsozubetteni ?l<e-
cin^c m.' On^,!N?ci,!l:u!apulit2tiz: VmbgürteMlch/V^ell/
nnt dem Gürtel der RelniZ^etr. Ist deine See! / Ö stmckendtt/
O unfiäliger Sünder / nicht allzeit gewesen ein Grundsuppedcr lasier,'
wcssm anders hasiu dich beflissen / als die Welt zu ärgeren/ dieGcsA
sch äff zu vererben/die Menschen zuverZiffim? hinweg/ hinweg mit
du,ich km'solchm Gestanck nicht dulden/diese Pest mW mit dem Fcwr
inEwigkcitgereinigt/ mit ewigen Thränen abyewaschm werden, ln.
lcücxili!^ Iixc «INNI2 i Nachdem der Gürtel abgebunden / wird ihm
auch die Alb außgczogen /welche die Weisse der Unschuld bedeutet / so
uns das unbeftckte Lämblein IEsus mit seinem Blut verdienet. 0e.

ß2Ucjii5pelfl-u2lscmp!tcini5:G^en/mache mich weiß/ und
reim'Ze mein tzerrz / daßlchlmBiutdeßL,ambsZew«sscr
derervlgcnFlervdenFenlesse / spricht der Priester wann die M
anlegt Ddugottloscr Sünder/ wird Christus sagen/ schawell>im<i<
ne Wunden/ außwelchen so viel Blut geflossen ; schawe meinen leib/
welcher zu allen Scythen verletzet gerochn -, schawe an diese meine e>G
nete Brust / umb deine! willen hab ich mein Blut vergessen / dm
Scel / welche mit so vielen Sünden besudelt/ zu reinigen/ deines«! za
waschen; du aber hast diß Blut mit Füssen Metten: hinauß Msol»
«her Seelen/ hinauß mit solchem Leib ins ewige Fewr. VeNimemum
mixtum l»' Zuinc eiitin cc»ml)ult!0s,cm,si ciKu^ßnn.splicht erdUlch
dcn Mund Isaiä am ?.Cap. tLm Rleid/lo mreBluc besudelt
ist/wird man verbrennen/und es wird das Fewr5UsSpeiß
sefN.

Xl«. Endlich wird er den Sünder deß Amicts oder Haupt-Tuchs
berauben / welches gleichsam ein Schild gewesen den teuffliMn Ver>
suchungen Wiederstand zu thun/wie der Pnster bettet.- lm^ne vo.
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Ein und sechzigste Predig. 8)5

Henseyeauffmein ^aupeden^elm deß ^>e>sls zu überrvin-«
den dleceustllsckc Anläuff, O du Ungerechter ! wird Christus
fmechm / was Hülffhab ich d!r geleistet < wie viel nagen deß Gewissens/
mvicleguttr Exempeln/wie viele Predigen/wie viele Gnad/ wieviele
M/ wieviele Sacramenten/wie vieleEngelcn hab ich dir gegeben
Vichseelig zumachen ? du hast aber meiner Hülff dich nicht bedienen
Mllcn; ich hab dir den Helm deß Hcyls gegeben / du aber hast ihn
Mwollm auffsetzen: und alsdan wird er ihn mi< einem Fuß auffdie
W netten/ und mit Gewalt zur Erdenstosscn/mit gantz grimmi»
WW<^ltM sprechend pial.^s. Il?> ecci^crunt^ui c)s>er2niur ini^ui-
uicm. Da ft^nrdievbelthater gefallen/ und wird ihn überge¬
iln in die Hand deß Teuffcls / in die Hand der höllischen Henckersbu»
iltN, l'lHäzm ^^/pmm in mlinuz Doniinalum cruc!l,Iium . IsZ. ,^.
Ich will Aeg'spren in die -^änd der Grannen übergeben/
mwnd>Kn der GercchticK't lassen / daß crin seinen Sünden sterbe.
Mmroird sich der Unseeligc zu Christo wenden / und vielleicht die
Won deß Propheten zu ihm sprechen/ pi^l.!^ <^!^ ulilic28 in s^ui-
nc mw,lium<icscens!oin cari-uprinnem? N)as t^lnyist M mel'j«
mwVlur/lpattlchzurVerwesunghinundcrfahre^ O mein
Gott/mein IEsu! was hastu für einen Geschmack m meinem Todt?
was für Nutzen nimmstuaußmeiner Verdamnus^ dubistcinGOtt
der BAMhertzigkcit / e> weise Barmhertzigkcit diesen armen Sünde-
ttNi dubist lin OOtt der Gütisskcit / erzcigedich gütig diesem Böß«
wichtchu bistem GOtt der Gnad/ach Gnad/ Gnad/ du bistein GOtt
M Trostes / tröste diesen Bekümmerten. Ach GOtt wan ich mich
vellm/wasgewinnestu?wanich verdammet werde/was Nutzen schas¬
sest«? wan ich zur Hollen gehe / was für ein Paradeyß erwachst dir
dMuß? wan ich un Fewr verbrenne/ rr as Glory hastu daher ? Ader
GOttwird diese Stimm nicht hören/ er wird diß Gebell nicht erho¬
len/ erwirb kein Gütigkcit üben / sonder dem verurtheilten Sünder
len Rücken wenden / und ihn inden Händen der Teuffelm lassen/und
wieerin diesem Leben kein Perlon anstehet / sonder sich ein gemeiner
Mt von allen die ilm suchen/finden lasset/ also wird er an jenem Tag
wohl diePerson ansehen / wohl ein Undcrscheid machen zwischen dem
Gerechten und dem Sünder; 8t^tuet nvrz quicjcm 3 6cxrsl5, nceälll
»mem H l!N!stn5, ^Iltb.15. Hr wird sie stellen die Schaffzwar
Zusein«Rechten/ aber die Bsckzur L.incken. l'uncliic«biz
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8;3 Am XXI V. Ssnrag nach der H' dreMcigkelt.'

ncn zu denen/ die zu seiner Rechten se^n werde'., : fomnic
derihr Gebenedeite memes Carcers iiliz^urem c>ui2 lmitt^:
i^m2lcä,Ä!!!' ißncmXtenium: 3udencnader/!?elche ZurLm-
cr'cn si^nr - Zchet hinrveZ von «nir ihr vermaledeite ins
erviae Fe^r. Unddarundeiwird kein Änstdung oer Personen stl)»,/
Groll und Klein/ ReichundArm/ König und Underchamwden
ebne Undersckeidzur Hollen hinunder fahren. ln^KMi« l,lc om.
niä> So befinsstt euch dan jetzt die Gnad / dieerohnUnderscheidd«
Pc»ioncn allen anerbietet/ also zu gebrauchen/ daß ihr under d,e Gerecht
ten damahls möget gezehlet werden. Amen.

m XXIV. Bontag
Nach der D- Drepfalligkeit.

Tle zwey und sechMe predtz.
^»welcher angezeigt wird / daß wan die Wcltktndel schlaf¬

fen und faulentzcn / die gute Christen G0tt und seine Gnad !>
tdcn sollen^

nc M2num M2M lupcr cÄM,6c vivcr.
^cr:/mcm Tochter lstzctzl gestorben.komme M

und lege deine Dand auffste/so wird sie lebcn.^ck 3
, ^-S wird ein vorwitzige Frag auff die
^ ^ besser füge bey Nacht schlaffen und mhM bey Tag M^

c^Ochen; oder bey Tag schlaffen / und die Nacht über wachem
"" ttliche reden für die Nachts Ruhe/sagen daßd.umbst ^

bt Kälte d N«chtdie Hitze deß mmschlichmLeibszu« Magcu«e^
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